
 



 



Tattern / Tartern / Tatarn in Magdeburg 
 
In der Magdeburger Schöppenchronik heißt es "Im jar 1515 sontags Jubilate schlug das wetter hir 
den Tattern irhen konig todt, graff Wilhelm von Rosenberge von ihne genant, und ist in s. 
Catharinen kirchen begraben" (S.: Die Chronik der Niedersächsischen Städte - Magdeburg. Erster 
Bd., Buch III., Leipzig: S. Hirzel, 1869, S. 421). Das niederdeutsche Wort "Tattern/tadern/Tatern" 
stand seit dem 13. Jahrhundert synonym für Tataren und für Zigeuner (Sinti und Roma). So kommt 
es, daß in vielen Chroniken Tataren erwähnt werden, aber in Wirklichkeit Sinti oder Roma gemeint 
sind. 
Magdeburg ist Deutschland-weit die zweite Stadt in der Tattern/Zigeuner überhaupt erwähnt 
werden: 1417 sind sie in Magdeburg als "Tattern - ein loß diebisch, veretherisch und ungetreues 
Volck". Sie bekammen auf dem Rathaus einen Geleitbrief und Wegzehrung. Wenn aber der 
Magdeburger Meistersinger Hans Kalförder um das Jahr 1600 herum in seinem Lied "Grüne 
Rautenkranzweise" von "Tartern" singt, waren wohl die Muslime aus Osteuropa gemeint. 
 

                                   (Anmerkung von Mieste Hotopp-Riecke, Magdeburg, 6. Julei 2013) 
Quellen:  
Brunner, Horst (Hrsg.): Repertorium der Sangsprüche und Meisterlieder des 12. bis 18. 
Jahrhunderts. Bd. 8: Katalog der Texte. Jüngerer Teil (I-R). Tübingen: Niemeyer / De Gruyter, 1988, 
S. 9. 
Rüdiger Vossen: Zigeuner. Roma, Sinti, Gitanos, Gypsies. Zwischen Verfolgung und Romantisierung. 
Ullstein, Frankfurt am Main 1983, S. 26. 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

 

 

 

 

 

 

 


